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Amtliches.
Nachstehend wird der voraussichtliche Reiseplan für

das diesjährige Musterungsgeschäft im Aushebungsbezirk
Nagold zur vorläufigen öffentlichen Kenntnis gebracht.

Am 18. März Musterung in Altensteig.
» 19 . „ „ „ Nagold
„ 17 . „ „ „ Wildberg
„ 20 . „ Losung „ Nagold.

Bei Verteilung derSalomon undSophie Ries-
Stiftung können einige bedürftige Witwen und
Waisen ohne Unterschied der Religion , des Standes und
Alters Berücksichtigung finden , welche die württeinbergische
Staatsangehörigkeit besitzen , ihren ständigen Wohnsitz inner¬
halb Württembergs haben und sich eines ungetrübten Leu¬
munds erfreuen . Schriftliche Bewerbungen , in welchen das
Zutreffen aller dieser Voraussetzungen durch amtliche Beur¬
kundung nachgewiesen sein muß , sind spätestens bis 20 . Feb.
ds . Js . bei der Zentrallcitung des Wohltätigkeitsvereins
(Furtbachstraße 16 ) Stuttgart einzureichen.

Die Maul - und Klauenseuche ist weiter ausgebrochen in
Plieningen, Amtsoberamts Stuttgart.

Die Ob erreallehrers stelle an der vereinigten Latein-
und Realschule in Alten steig ist im Staats -Anz. zur Bewerbung
ausgeschrieben.

Bahnmeister tit . Oberbahnmeister Hagenlocher in Dorn-
tzetten wurde seinem Ansuchen gemäß nach Zuffenhausen versetzt.

Tagespolitik.
Das Orden - und Titeln « esen, so schreibt

die „ Franks . Ztg .
" in ihrer Samstagnummer , hat in Deutsch¬

land im letzten Jahrzehnt mehr zugenommen als irgend
etwas anderes , und es wird auf diese im Grunde genommen
doch leeren Aeußerlichkeiten viel Mühe und Arbeit verwandt,
die einer besseren Sache wert wären . Die Tätigkeit ^der
preußischen Generalordenskommission mehrt sich so , daß schon
wiederholt im Abgeordnetenhause darüber Aussprachen statt-
sanden . Man kann nun ja über diese Dinge sehr ver¬
schieden denken ; das müssen aber auch die Anhänger des
Ordenswesens zugeben, daß der Wert der Orden als be¬
sondere Auszeichnungen in dem Maße abnimmt , wie diese
Verleihungen größer an Zahl und wahlloser werden.
Irgend ein hervorragender Privatmann bekommt bei einer
besonderen Gelegenheit die geringste Klasse eines Ordens,
während jeder Leutnant , jeder untergeordnete Ministerial-
beamte schon die höheren Klassen hat . In solchen Fällen
wird die vermeintliche Ehrung geradezu als Zurücksetzung
empfunden melden . Schon solche Vergleiche zeigen, wie
überflüssig und unpassend das ganze Titel - und Ordens¬
wesen ist. Schließlich sind solche Verleihungen ja schon fast
zu bloßen gesellschaftlichen Verpflichtungen oder politischen
Höflichkeitsakten geworden . Die Teilnahme air einem Fest,
die Aufwartung bei einer fürstlichen Persönlichkeit , irgend¬
welche gemeinsame Interessen mit einem Monarchen können
ebenso unweigerlich und unschuldig zu Ordersverleihungen
führen wie politische Umstände bei Auszeichnungen an fremd¬
ländische Persönlichkeiten , seien letztere nun Portiers oder
hohe Generale . Wie die Dinge liegen , wird an diesen Ver¬
hältnissen sich vorerst kaum viel ändern , und auch diejenigen,
welche solchen „ Auszeichnungen " persönlich durchaus abhold
sind, können ihnen nicht immer ausweichen ; es gibt Fälle,
in denen sie aus Gründen , die außerhalb ihrer Person liegen,
das nicht Gewollte über sich ergehen lassen müssen. Aber
das Gefühl der gesellschaftlichen Höflichkeit sollte doch nicht
so weit getrieben werden , daß darüber politische Selbst¬
verständlichkeiten außer Acht gelassen werden . Bei dem dies¬
maligen Ordensfest sollen wieder wie schon früher , eine An¬
zahl Parlamentarier mit Orden bedacht werden , Parlamentarier
verschiedenerParteien , darunter auch mehrereFreisinnige (was nun
inzwischen geschehen ist) . Nun kann man ja die Sache verhältnis¬
mäßigharmlos auffassen , zumal da bei Ordensverleihungen der zu
Bedenkende vorher garnicht gefragt wird — was wir schon an sich
für ungehörig halten . Aber gerade im politischen Leben muß
man alles vermeiden , was einen falschen Schein Hervorrufen
könnte , und darum sollten Orden an Parlamentarier schon
deshalb unterbleiben , damit nicht gemutmaßt werden kann,
daß es sich um Belohnung für ein der Regierung genehmes
Verhalten handelt . Die diesmal geplanten Dekorierungen
berühen gerade im Hinblick auf die jetzige politische Lage
besonders eigenartig ; aber sie sollte in jeder Situation grund¬
sätzlich unterbleiben eben wegen des Zusammenhanges mit
dein parlamentarischen Verhalten . Für die Parlamentarier

ist die beste Auszeichnung das Vertrauen ihrer Wähler.
Das ist weit wertvoller als das Vertrauen der Regierung,
die ihre Wertschätzung des Parlaments am besten dadurch
bekundet, daß sie auf dessen Wünsche eingeht . Nicht äußer¬
liche Zierarten , sondern die Arbeitserfolge der Vertreter des
Volkes sind es , auf die es ankommt.

Noch sind die lenkbaren Luftschiffe nicht
praktisch in den Dienst der Heere getreten , trotzdem studiert
man schon eifrig die Abwehrmittel gegen den neuen
gefährlichen Feind . Die Generalstäbe beschäftigen sich vor
allem mit dem Scheinwerfer , der berufen ist, im Kampf
wider das Luftschiff eine wichtige Rolle zu spielen. Der
Stoff , aus dem bislang die Luftschiffe angesertigt werden,
ist auf außerordentlich große Entfernungen sichtbar und kann
von Scheinwerfern selbst in Entfernungen von fünf und
mehr Kilometern leicht entdeckt werden . Einmal im Licht¬
kreis, wird man den Ballon nicht mehr ins Dunkel ent¬
weichen lassen, und nun beginnt die artilleristische Bekämpf¬
ung . Aber mit den Feldgeschützen und Haubitzen ist es un¬
möglich, einen Ballon zu erreichen, der sich in einer Höhe
von mehr als 400 oder 800 Metern über dem Geschütz be¬
findet ; die Lafetten lassen eine derart steile Rohrstellung
nicht zu . Krupp arbeitet deshalb gegenwärtig an einem
neuen Geschütztypus, der diese Mängel beseitigen und schließ¬
lich sogar einen senkrechten Schuß ermöglichen soll . Die
lenkbaren Luftschiffe werden dadurch gezwungen , in außer¬
ordentlichen Höhen zu bleiben , und sie entgehen trotzdem
nicht der Gefahr , der feindlichen Artillerie zum Opfer zu
fallen . Zur Bekämpfung der Luftschiffe kommt ausschließlich
das Schrapnell in Betracht . Aber die kleinen Kugeln des
krepierenden Schrapnells würden das Schicksal des Luft¬
schiffes nicht besiegeln, denn durch die kleinen, runden Löcher
entweicht das Gas nur langsam , und die Luftschiffer würden
in den meisten Fällen noch die Zeit haben , sich zurück¬
zuziehen und die Erde wieder zu erreichen. Um die Wirkung
der Geschoßteile zu erhöhen , hat man nun die Kugeln des
Geschosses durch eine etwa 10 Zentimeter lange Kette zwei
zu zwei verbunden . Durch die Bewegung der einzelnen
Kugel werden in die Ballonhülle statt der ungefährlichen
kleinen runden Löcher lange streifenartige Wunden ge¬
schlagen, die das Schiff sofort zum Absturz bringen müßten.
Ein italienischer Artillerieoffizier schlägt jetzt vor , die Kette
durch einen spiralförmig zusammengewundenen Stahldraht
zu ersetzen, der durch seine Elastizität nicht Gefahr läuft,
zu reißen und zugleich imstande wäre , der Ballonhülle un¬
gleich größere Verletzungen , bis zu 40 Zentimeter Länge,
beizubringen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20 . Januar.

In der heute fortgesetzten Ber atung der Novelle
zum Viehseuchengesetz führt Abg . Scheidemann
(Soz .) aus , der Schutz des deutschen Viehstandes gegen
Seuchengesahr sei eine der wichtigsten und dringendsten Auf¬
gaben des Reichs . Ihm scheine es aber in der Novelle
weniger auf diesen Gesichtspunkt anzukommen , als vielmehr
darauf , die bisherigen Liebesgaben für die Agrarier zu er¬
gänzen . Die Unterwerfung der Tuberkulose unter die An¬
zeigepflicht sei sehr wünschenswert . Denn nach den
statistischen Angaben sei der deutsche Rindviehstand bis zu
38 Prozent tuberkulös . Die Regierung gebe selbst in den
Motiven zu , daß es möglich sei, diese unheilvolle Seuche
einzuschränken; aber es fehle an Tierärzten . Man brauche
nur ein einziges Kriegsschiff im Jahr weniger zu bauen,
und man habe in Hüllen . Fülle Geld für Vermehrung der Tier¬
ärzte . Der Redner geht dann auf die einzelnen Paragraphen
der Vorlage ein, von denen viele chikanös seien.
Die Grenzsperre unter allen Umständen aufrechtzuerhalten,
sei der Zweck der Vorlage . Von größter Wichtigkeit sei die
Entschädigungsfrage . Die Konsequenz der Vorlage wäre die
Durchführung einer obligatorischen Viehversicherung , die seine
Partei immer gefordert habe . (Unruhe rechts .) Durch 8 6,
der von dem Verbot der Einfuhr von Tieren handelt , die
an einer übertragbaren Seuche leiden , soll der Verkehr mit
Tieren von den Grenzbezirken Bestimmungen unterworfen
werden , die geeignet seien , im Fall der Uebcrschleppung der

Seuche aus dem Ausland der Weiterverbreitung der

Seuche vorzubeugen . Einige Paragraphen enthalten auch
die Bestimmung , daß die Ausführung der einzelnen Para¬
graphen den Bundesstaaten überlassen bleibe . Einer solchen
Karikatur von Volksvertretung wie dem preußischen Landtag
könne seine Partei die Ausführung eines solchen Gesetzes

nicht anvertrauen . (Hört , hört ! bei den Soz . Präsident
Stolberg ruft den Redner zur Ordnung .) Scheidemann
schließt : In erster Linie müssen wir die verheerende Arbeit
der Junker beseitigen und zwar durch eine Aenderung des
Landtagswahlrechts . (Lachen rechts . Beifall bei den Soziald .)
Höffel (Rpt .) wendet sich gegen den Vorredner ; es handle
sich nicht um eine Liebesgabe für die Agrarier , sondern um
den Schutz gegen die Seuchen . Erwünscht sei eine Präzi¬
sierung der Bestimmungen über die Einschleppung der Seuchen
uns dem Auslande und über die Anzeigepflicht . Die Ent-
schädigungssrage müsse eingehend geprüft werden . Der
wichtigste Punkt liege in der Einbeziehung der Tuberkulose.
Mugdan (frs. Pp .) empfiehlt einen Antrag auf Ueberweisung
an eine 28gliedrige Kommission . Die Absperrung des
Landes müsse streng gehandhabt werden , sollte jedoch nur
aus dringenden Gründen vorgenommen werden . Den Tier¬
ärzten müßte das Fortkommen erleichtert werden . Neue
Polizeiverordnungen sollten nur gemacht werden , wenn sie
dringend notwendig sind . Staatssekretär v . Bethmann-
Hollweg beklagt gleichfalls die Schärfe mancher Bestimmung,
doch seien nicht energische Bestimmungen oftmals viel
unangenehmer für den Tierhalter als scharfe. Das Gesetz bestehe
aus so vielen Spezialfragen , daß eine zweckmäßige Beratung
nur in der Kommission zu erwarten sei . Die Entschädigungs-
srage bitte er außerordentlich vorsichtig zu behandeln.
Durch die Ausdehnung der Vorlage auf die Schweinekrank¬
heiten und die Tuberkulose gewinne die Entschädigungsfrage
eine größere finanzielle Bedeutung , als sie bisher hatte . Er bitte
dringend , an den Grundzügen der Vorlage nichts zu ändern . Der
Staatssekretär bespricht zum Schluß noch das Abdeckereiwesen.
Bindewald (Rfp . ) : Von einer Liebesgabe an die Junker
kann hier nicht die Rede «ein ; für das ganze deutsche Volk
soll ein hygienischer Vorteil erzielt werden . Die Grenzsperre
könne nicht scharf genug sein . Eine Herabsetzung der im
Gesetz vorgesehenen Strafen werde sich in einzelnen Fällen
empfehlen . Jaworsky (Pole ) betont , das Gesetz sei kein
agrarisches . Es bedeute für die Landwirtschaft eine ganz
erhebliche Belästigung . Vogt (wirtsch. Vgg .) steht dem Ent¬
wurf trotz zahlreicher Bedenken sympathisch gegenüber.
Gothein (srs . Vp .) weist auf die Bedenken gegen die Vorlage
hin , die von allen Seiten des Hauses erhoben seien ; er halte
es für sehr gefährlich , bei Maul - und Klauenseuche solch
rigorose Bestimmungen einzuführen , wie die Vorlage es
wünsche. Tierärztliche Untersuchung von Viehtransporten
sei zu verwerfen . Die Grenzsperre müsse zur Reichssache
gemacht werden . Das hierin Versäumte hätte bei dieser
Novelle nachgeholt werden müssen . Ricklin (Elsäßer ) begrüßt
die Vorlage , weil anstatt mancher Zwiespältigkeiten in der
Handhabung der Veterinärpolizei durch die Einzelstaaten
reichsgesetzliche Vorschriften treten . Wahl (natl .) äußert Be¬
denken gegen den Paragraph 7 , der die Einfuhr von Tier-
fel l en verbietet , sobald im Auslande eine übertragbare Seuche
ausgebrochen ist . Darunter müßten die Gerbereien gewaltig
leiden . Die Besprechung schließt. Der Entwurf geht an
eine 28gliedrige Kommission . Morgen Telefunkengesetz,
Majestätsbelerdigungsparagraph und Scheckgesetz . Schluß
6 '

,> Uhr.

Landesnachrichten.
Aktenfteig , 21 . Januar.

* Der Rodelsport wird immer inehr Gemeingut für
Jung und Alt , Männlein und Weiblein . Da , wo man vor
einigen Jahren noch mit dem Finger nach einer erwachsenen
Person gedeutet hat , welche es unternahm mit dem Berg¬
schlitten im Schlittenfahren es den Kindern gleichzutun , be¬
trachtet man es jetzt vielfach als etwas ganz Natürliches,
Selbstverständliches . Dieser Umschwung ist eine ganz erfreu¬
liche Erscheinung , denn es gibt wahrhaftig kein schöneres,
gesünderes Vergnügen , als die Ausübung des edlen er¬
frischenden Rodelsports . In einer der letzten Nummern des
„ Stuttg . Neuen Tagbl .

" haben wir unter Mitteilungen aus
dem Publikum eine „ Rodel - Erinnerung " gefunden , welche
den Umschwung der Anschauungen über das Rodeln treffend
illustriert . Ein Leser genannter Zeitung schreibt : „ Es war
vor 10 Jahren , ich zählte damals 30 Jahre und konnle
trotz dieses vorgerückten Alters der Versuchung nicht wider¬
stehen, sportliebend , wie ich nun einmal bin , während der Abend¬
stunden auf der Neuen Weinsteige Schlitten zu fahren.
Auf der Heimfahrt , abends etwa um 10 Uhr , beging ich die
Unvorsichtigkeit bezw. Gesetzwidrigkeit, vom Bosperbrunnen
an die obere Hohenheimerstraße auf dem Bergschlitten hinab¬
zufahren , um meine in der Nähe befindliche Wohnung zu



erreichen . Kaum an der Fischerstraße angekommen, wurde
mir ein donnerndes „ Halt ! " entgegengerufen , und ein
Schutzmann mit ausgehobener Rechten verwehrte mir die
Weiterfahrt . Nachdem er mein ausführliches National in
fein Notizbuch eingetragen hatte , entließ er mich mit

^
der

gleichsam als Entschuldigung dienenden Bemerkung , daß er
gestern von der Einwohnerschaft auch angezeigt worden sei,
weil er gegen die in der Sonnenbergstraße Schlitten fahrenden
Kinder nicht scharf genug vorgegangen sei . Nach einiger
Zeit erhielt ich eine Vorladung aufs Stadtpolizeiamt , und
hier erklärte mir der diensttuende Beamte , daß ich wegen
verbotenen Schlittenfahrens in der Stadt zu 1 Mk . Strafe
verurteilt sei, so etwas könne man bei Kindern evtl , unge¬
straft hingehen lassen, hier aber müsse er ein Exempel
statuieren , Leute in meinem Alter (dabei schaute er
mich streng vorwurfsvoll an ) fahren doch nicht mehr
auf Berg sch litten. — Als ich gestern auf den ver¬
schiedenen Abhängen rings um unser zum Rodeln wie ge¬
schaffenen Stuttgart ehrwürdige Damen in vorgerückten
Lebensjahren und von respektabler Körperfülle und Männer
mit ergrautem Haupt - und Barthaar neben der fröhlichen
Jugend jeglichen Alters dem edlen Wintersport freudig
huldigen sah, dachte ich an jenes Märklein Strafe und an
den Ausspruch des sportsfeindlichen Beamten . Ich selbst
habe mir die wohlgemeinte Ermahnung nicht zu Herzen
genommen und fahre heute noch, trotzdem ich jetzt glücklich
das Schwabenalter erreicht habe, mit Vergnügen auf einem
Bergschlitten . Doch wer weiß — vielleicht rodelt der ge¬
strenge Herr Kommissär von damals jetzt auch ! "

" Der Schwäbische Albverein kann in diesen Tagen
auf eine 20jährige Tätigkeit zurückblicken.

r . Ueberberg , 20 . Jan . Gestern fand hier im Gasthaus
z . Hirsch eine gut besuchte Versammlung statt , in der über
Haftpflicht und Haftpflichtversicherung ein Vortrag gehalten
wurde . Schultheiß Schleeh begrüßte die Erschienenen
und wies insbesondere darauf hin , daß die Haftpflicht ge¬
rade auch für den Landwirt von größter Bedeutung sei.
Hierauf erteilte er dem Referenten , Oberinspektor
Meßmer aus Eßlingen , Generalvertreter der „ Wilhel ma"
Magdeburg, das Wort zu seinem Vortrag . In dem¬
selben wies der Redner zunächst daraus hin , daß es zwar
auch schon im Mittelalter für zugefügte Schäden ein Haften
mit Geld , Leib und Leben gegeben, daß aber irgendwelche
gesetzliche Bestimmung hierüber nicht bestanden habe . Das
erste Haftpflichtgesetz hat Preußen im Jahr 1838 erlassen.
In unserer Zeit aber , wo Handel und Verkehr eine so ge¬
waltige Ausdehnung angenommen haben , ist natürlich auch
die Gefahr viel größer , andern Schaden zuzufügen oder
selbst Schaden zu erleiden . Man denke z . B . nur an den
Automobilverkehr ! Und auch der Landwirt ist in seinem
landwirtschaftlichen Betrieb fortwährend in Gefahr , andern
Schäden zuzufügen , für die er gesetzlich haftbar gemacht
wird . Solche Schäden , für die man gesetzlich haftbar gemacht
werden kann , find Körperverletzung , Gesundheitsschädigung
und Sachbeschädigung . An einzelnen Fällen aus der Gegend
erläuterte sodann der Redner noch näher , wie weit die Haft¬
pflicht geht und welch ungeheurer Schaden unter Umständen
für den einzelnen aus derselben erwachsen kann . Darum sei
es Pflicht eines jeden, insbesondere auch der Landwirte , eine
Haftpflichtversicherung einzugehen . Der Redner empfahl
dann angelegentlich die von ihm vertretene Gesellschaft „ Wil¬
helms " Magdeburg . Diese Gesellschaft hat mit dem land¬
wirtschaftlichen Verein Nagold einen Vertrag abgeschlossen,
wonach jeder Landwirt , der bis zu 60 da Liegenschaft be¬
sitzt, sich um die ganz geringe Prämie von 4,9OM.
versichern kann . Hiebei ist dann versichert : 1 . seine gesamte
Viehhaltung (ausgenommen Zuchtvieh ) ; 2 . seine Pferde
(ausgenommen Lohnfuhrwerk ) ; 3 . ein Hund (ausgenommen
Jagdhund ) ; 4 . 10 Bienenvölker ; 5 . ist er versichert als
Privatmann , Familienvorstand , Dienstherr , Haus - und Grund¬
besitzer . Die Gesellschaft leistet hiefür bei Personen - und
Gesundheitsschaden lOOprozentige Deckung bis zu 60 000 M . ,
bei Sachschaden lOOprozentige Deckung bis zu 15 000 M.
Bei diesem niederen Prämiensatz und der weitgehendsten
Deckung sollte es kein Landwirt versäumen , sich bei der
„ Wilhelms " Magdeburg zu versichern. Zu jeder weiteren
Auskunft ist der Vertreter der Gesellschaft für die hiesige
Gegend , Schullehrer Kächele in Altenfteig , gerne bereit.

Nagold, 19 . Jan . Die hies. städtischen Anlagen , etwa
60 Ar groß , führen den Namen „ Stadtacker "

. Biher diente
dieser Platz nicht nur als Festplatz zur Abhaltung der offenst.
Feste, Kinderfeste usw . , sondern wurde auch für die Vieh¬
märkte benützt. Nun will aber Nagold als aufstrebender
Luftkurort diesen Platz in erster Linie seinen Kurgästen und
den diesen geltenden Konzerten Vorbehalten , und deshalb
sollte der Viehmarkt auf einen anderen Platz verlegt werden.
Durch eine solche Verlegung aber wollen sich die am „ Stadt¬
acker " wohnenden Geschäftsleute geschädigt fühlen . Dieser
Streit hat sich auch in die letzte Gemeinderatswahl hinein¬
getragen und bildet die Veranlassung , daß auch der rührige
Vorstand des Verschönerungsvereins , Rechtsanwalt K n o d e l,
nunmehr , da seine Bestrebungen bei einer größeren Zahl der
Einwohnerschaft nicht das verdiente Entgegenkommen finoen,
seine Stelle niederlegen will . (N . St . T .)

Ealw, 19 . Jan . Die Stadt steht gegenwärtig, wie
dem „ St . N . T .

" berichtet wird , in Unterhandlungen mit
einigen bedeutenden Elektrizitätsgesellschaften wegen Aus¬
arbeitung eines Projekts über Errichtung eines
eigenen Elektrizitätswerkes oder über den An¬
schluß an den Genwindeverband Elektrizitätswerk Calw . Ver¬
treter der Maschinenfabrik Eßlingen und der Lahmaier Werke
haben bereits sich über die hiesigen Verhältnisse orientiert.
Die aufgestellten Berechnungen für den Gemeindeverband
Calw durch Ingenieur Wahlström stoßen auf heftigen Wider¬
spruch von Fachleuten , wodurch allerdings auch die

Konkurrenz eine Rolle zu spielen scheint.
js Ostelsheim b . Calw , 20 . Jan . Vergangene Woche

war eine Kommission hier zur Untersuchung einer im Zu¬
sammenhang mit der Schultheißenwahl stehenden Anzeige
und Selbstanzeige wegen angeblichen Betrugs bei Einschätzung
eines Hagelschadens . Ueber den Ausgang der Angelegenheit
ist man hier und in der Umgebung gespannt.

X Neuenbürg , 20 . Jan . In der Goldfabrik Virkenfeld
hat ein sechzehnjähriger Goldschmied der vierzehn Jahre alten
Arbeiterin Mina Eifinger einen Schrotschuß in den Rücken
gejagt ; durch das Korsett ist die Verletzung gemildert
worden und nicht lebensgefährlich.

sj Herrenberg , 20 . Jan . Beim Verlassen eines hiesigen
Kaufladens kam Frau Oberamtsrichter Kapler vorgestern
abend durch Ausgleiten so unglücklich zu Fall daß sie die
Hand brach.

X Wildbad , 20 . Jan . In der Neujahrsnacht ist das
Wetterhäuschen in der Trinkhalle des Bades erbrochen und
ein Barograph herausgenommen und in die Enz geworfen
worden . Da das Instrument Tag und Stunde der Zeit
seiner Zerstörung aufwies , gelang es , den Täter in der
Person eines jungen Bäckers zu ermitteln.

* Tübingen, 20 . Januar . (Strafkammer .) Trotz seiner
Vorbestrafung wegen ähnlicher Fälle tritt der ledige Dienft-
knecht Joh . Seitz von Fünfbronn immer wieder als Brand¬
bettler auf . Es waren ihm 14 Fälle zur Last gelegt, in
denen er in den Oberamtsbezirken Calw und Freudenftadt
sich als Abgebrannten von Darmsheim und Aichhalden auf¬
spielte . Seitz wurde als rückfälliger Betrüger zu 1 Jahr
und 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrenverlust
verurteilt.

X Schwenningen, 20 . Jan . Eine neu ausgearbeitete
Denkschrift über das Bahrrprojekt Schwenningen Dunningen
wird seitens der Stadt in 1000 Exemplaren verbreitet
werden.

X Metzingen , 20 . Jan . In einer hiesigen Wirtschaft
wollte ein Gerbergehilfe die Rauferei zwischen einem Schuster
und Schlosser schlichten und beförderte beide vor das Haus.
Als er wieder in die Wirtschaft kam merkte er erst, daß
ihm bei dem Tumult das Ohr ab ge bissen worden
war ; trotz allen Suchens fand sich das Ohr nicht mehr und
der Gerber muß nun mit einem Ohr durchs Leben wandern.

X Nürtingen , 20 . Jan . In Neuenhaus ist der Stein¬
brecher Zizelmann , der vor etwa 10 Tagen bei einer Rauferei
verletzt worden ist , an Blutvergiftung gestorbe n.

X Plochingen, 20 . Januar . Die Erben des ini
November vorigen Jahres durch Erhängen aus dem Leben
geschiedenen Bäckers Paul Striebel in Zell entdeckten beim
Ordnen der Hinterlassenschaft , im Herde versteckt , ein Geld¬
säckchen mit 450 Mk . in bar.

X Eßlingen , 20 . Jan . Tie hiesige Metallwarenfabrik
C . Deffner hat vorgestern die unerfreuliche Nachricht ihren
Arbeitern angekündigt , daß die Arbeitszeit in sämtlichen Be¬
trieben von Montag ab auf acht Stunden eingeschränkt
werden müsse.

! Stuttgart , 20 . Jan . Eine Protest Versammlung
gegen den Entwurf eines Reichsvereinsgesetzes
fand heute in Dinkelackers Saalbau statt . Das Referat
hierüber hielt Landtagsabg . Hildebrand.

* Stuttgart , 20 . Januar . Der Landesverband
württ . Glaser meister wurde am gestrigen Sonntag
im Konzertsaal der Liederhalle hier gegründet . Die Grün¬
dungsversammlung war von über 200 Glasermeistern aus
allen Gegenden des Landes besucht ; den Vorsitz führte
Glasermeister Kläger - Stuttgart . Das einleitende Referat
hielt Handwerkskammersekretär Dr . Bisinger , der in längeren
Ausführungen über die Notwendigkeit des organisatorischen
Zusammenschlusses der Handwerker sich verbreitete . Hierauf
sprach Landtagsabgeordneter Hitler , der ebenfalls Organi-
fationSfragen behandelte . Der Beschluß auf Gründung des
Verbands erfolgte sodann einstimmig . Dem Verband können
sowohl Einzelmitglieder als auch Innungen rc . beitrcten,
letztere als korporative Mitglieder . Die Bestrebungen , den
Verband auch auf Hohenzollern auszudehnen , blieben erfolglos.

! Stuttgart , 20 . Jan . Strafkammer. Wegen
öffentlicher Beleidigung des früheren Präsidenten der General¬
direktion der württembergischen Staatseisenbahnen Geheimen
Rats von Balz hatte heute der 35 Jahre verheiratete Re¬
gierungsbaumeister Wilhelm Hoffmann , ein Schwiegersohn
Daimlers , vor der Strafkammer I i des hiesigen Landgerichts
sich zu verantworten . Der Angeklagte hat schon im August
vorigen Jahres bei der Staatsanwaltschaft Anzeige gegen
Präsident v . Balz wegen Mißbrauchs der amtlichen Stellung
erstattet . Diese Anzeige wurde damals als unbegründet zu¬
rückgewiesen. Daraufhin hat dann der Angekl . umfangreiche
Eingaben an das Justizministerium gerichtet und diese Ein¬
gaben im Druck vervielfältigen und verschiedenen Interessenten,
auch Abgeordneten , zugehen lassen. In den Eingaben
werden gegen v . Balz Anschuldigungen erhoben , wonach
er seine amtliche Stellung dazu mißbraucht habe , sich zu be¬
reichern rc . Die Erhebung der Anklage erfolgte durch den
Dienstvorgesetzten des Präs . v . Balz den Ministerpräs.
v . Weizsäcker und zwar auf Antrag des damaligen Präs,
v . Balz . In der heutigen Verhandlung erklärte der An¬
geklagte, daß er in seinen Eingaben den Hergang der Sache
richtig dargestellt habe . Es handelte sich dabei um
folgendes : v . Balz hat im Jahr 1902 75 ihm angebotenen
Aktien der Daimler - Gesellschaft angekauft und zwei Jahre
später wieder veräußert . Ter Ankauf erfolgte zu 110 " » ;
der Verkauf nach den Angaben des A . zu 230Präs,
v . Balz betonte , daß es sich bei dieser ganzen Angelegenheit
um eine rein private Kapitalanlage gehandelt habe , und daß
die Sache mit seiner amtlichen Stellung nicht im geringsten
in Beziehung gestanden sei . Er habe die ihm angebotenen
Aktien trotz der ungünstigen Umstände auf sein Risiko ge¬

kauft und wenn er sie mit Verlust hätte wieder absetzen
müssen, dann hätte der A . die Sache wohl ganz in der
Ordnung gefunden und keinerlei Beschwerden erhüben . Der
A . habe sich dann in den Gedanken verbohrt, daß ihm durch
diese Sache Benachteiligung widerfahren sei . In der Nach¬
sicht gegenüber dem A . sei er, betonte v . Balz, bis zum
äußersten gegangen , aber nunmehr habe die Klageerhebung
erfolgen müssen. — Die Verhandlung, zu der eine große
Anzahl Zeugen geladen find , wird Dienstag vorm, fortgesetzt.

* Heilbronn, 18 . Jan . Beim Schlittschuhfahren
auf dem Neckar brach auf einer frisch zugefrorenen Stelle
ein junger Mann in der Dunkelheit e i n . Zum Glück wur¬
den seine lauten Hilferufe von heimkehrenden Arbeitern ge¬
hört , denen es nach etwa einer Viertelstunde mit Blühe ge¬
lang , den Verunglückten zu retten.

X Gmünd , 20 . Januar . Gestern mittag erschoß sich
ein Zögling des hiesigen Schullehrerseminars . Der Lebens¬
müde , der im dritten Kurs stand , war nach ärztlichem Be¬
fund erblich belastet und beging die Tat offenbar in einem
Zustand geistiger Umnachtung.' Balingen , 20 . Jan . Eine gestern hier abgehaltene
zahlreich besuchte Vertrauensmännerversammlung der Volks¬
partei des 9 . württ . Reichstagswahlkreises , des Wahl¬
kreises von Konrad Haußmann, nahm einstimmig
folgende Erklärung an : Die Vertrauensmänner der Volks¬
partei im 9 . württ . Reichstagswahlkreis bedauern , daß der
Reichskanzler die öffentliche Zusage einer Mit¬
berücksichtigung der liberalen Staatsauffassung nunmehr in
seiner preußischen Politik öffentlich verleugnet und sich nicht
einmal gegen die Unsittlichkeit der kontrollierbaren Stimm¬
abgabe ausgesprochen hat . Sie erkennen, daß angesichts der
veränderten Taktik des Reichskanzlers ein verstärktes
Mißtrauen der Linken gegen die Politik und die
Person des Reichskanzlers und eine Aenderung der Taktik
geboten ist und daß ein vertrauensvolles Entgegenkommen
sich verbietet . Sie bitten die Reichstagsabgeordneten der
Deutschen Volkspartei , mit denen sie sich in dieser Auffassung
einig wissen, die dadurch vorgezeichnete Politik wenn möglich
im Nahinen der Fraktionsgemeinschast zu betätigen und in
den Debatten der nächsten Tage im Reichstag öffentlich zum
Ausdruck zu bringen.

! Jagstfeld, 19 . Jan . Ein 70 jähriger Hausierer wurde
kürzlich hier in halberstarrtem Zustand im Freien aufge¬
funden ; er wurde dann in den Ortsarrest getragen , dort zu
Bett gebracht und verpflegt . Als man am anderen Morgen
wieder nach ihm sah , war er gestorben . Die ärztliche Unter¬
suchung stellte fest , daß der Mann am Abenv vorher stark
betrunken gewesen war und in diesem Zustand durch die
starke Kälte einen Stoß in feiner Gesundheit erlitt , der über
Nacht den Tod zur Folge hatte . Jedenfalls war er längere
Zeit im Freien gelegen.

X Mm , 20 . Januar . Gestern stieß auf dem hiesigen
Bahnhof infolge Nebels eine Rangiermaschine mit einer von
einein Zug wegfahrenden Lokomotive zusammen . Durch den
ausströmenden Dampf wurden der Lokomotivführer Zeller
und der Heizer Uhlmann verletzt. — Ein beim hiesigen
Postamt in der Ausbildung begriffener junger Beamter
eignete sich gestern einen Wertbrief von 1500 Mark an,
wurde aber entdeckt und festgenommen . Der Brief ist wieder
beigebracht.

X Ulm , 20 . Jan . Der Reisende Hans Wolf , der zum
Schaden der von ihm vertretenen Firma in Oellingen OA.
Kirchheim, 6 bis 8000 Mark unterschlug und nach seiner
Flucht von der hiesigen Staatsanwaltschaft steckbrieflich ver¬
folgt wurde , ist in De uts ch - O st a frika fest genom¬
men worden . Er sieht seiner demnächstigen Rückbeförde¬
rung entgegen.

XUlm, 20 . Jan . Die bei dem Handelsmann Scheffold
hier im Dienst gestandene 21jähr . Haushälterin Reiter ist
am letzten Mittwoch spät abends tot im Bette liegend auf-
gefnnden worden . Tie Umstände , unter denen der Tod er¬
folgt war , lassen die Vermutung begründet erscheinen, daß
die Person durch Einnehmen eines Mittels eine Abtreibung
vornehmen wollte und dabei an Vergiftung gestorben ist.
Dies geschah , solange der Dienstherr auf Reisen abwesend
war , so daß sein der Haushälterin anvertrautes 1 ' , » Jahre
altes Kind über einen Tag lang allein in der Wohnung
neben der Leiche ohne alle Pflege war.' Erlenmoos OA . Biberach , 20 . Jan . Wie aus ge¬
ringfügiger Ursache großes Unglück entstehen kann , zeigt ein
Vorkommnis bei Brauereibesitzer Böhler hier . Dessen Frau
stellte , da sie schnell in die Wirtschaft gerufen wurve , einen
Fußschemel in dem Hausöhrn ab ; als sie aus der Türe
trat , fiel sie über das unscheinbare Möbel , erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung und starb andern Tags.

X Aus Baden , 20 . Jan . Für den schon längst ge¬
planten neuen Aussichtsturm auf dem Feldbcrg hat der
badische Schwarzwaldverein nun rund 40 000 Mk . beisammen.

X Villingen , 20 . Jan . Gestern morgen wurde in den
hiesigen städtischen Anlagen ein jüngeres Fräulein , Sophie
Kaiser , tot aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor . Die
Bedauernswerte hatte sich mit Petroleum übergossen und
dann angezündet.

X Pforzheim , 20 . Jan . Der erste weibliche Chef¬
arzt Deutschlands fungiert seit kurzem in der Person des
Fräulein Lina Schiemann am städtischen Krankenhaus in
Pforzheim.

München , 20 . Jan . Der 20 Jahre alte Münchner
Student o .>rw . für . Otto Bamberger aus Nürnberg ist bei
einer Tour auf den Ronberg im Schliersee - Gebiet allem
Anschein nach ums Leben gekommen. Er wird seit Donners¬
tag vermißt und ist seither von mehreren Rettungsexpeditionen
vergeblich gesucht worden . Die Angehörigen haben eine
hohe Belohnung auf seine Auffindung gesetzt.



jj Berlin , 19 . Jan . Bei dem heutigen Ordensfeste er¬
hielten u . a . Auszeichnungen : Den Kronenorden 1 . Klasse:
Generalleutnant v . Uslar , Generalmajor v . Löffler , der
Kommandant v . Metz , Generalmajor v . Puttkammer ; den
Roten Adlerorden 2 . Klasse mit Eichenlaub : v . Rabenau,
Eisenbahndirektionspräsident in Mainz ; den Roten Adler¬
orden 2 . Klasse mit Eichenlaub und königlicher Krone:
Generalleutnant v . Oppeln u . Bronikowski und General¬
leutnant v . Reibnitz ; den Roten Adlerorden 2 . Klasse:
Präsident v . Kröcher ; den Roten Adlerorden 2 . Klasse mit
Stern : der Oberpräsident a . D . Graf Udo zu Stollberg-
Wernigerode ; den Roten Adlerorden 2 . Klasse mit Eichen¬
laub : Graf v . Brühl , Regierungspräsident in Sigmaringen,
Bücking , Generalmajor , ferner die Generalmajore Franke
und v . Nieder ; den Kronenorden 2 . Klasse : Bassermann;
den Roten Adlerorden 3 . Klasse mit der Schleife und könig¬
licher Krone : Kämpf, Stadtrat a . D . , Stadtältester in Berlin.

* Berlin , 20 . Jan . Die Ha uptver Handlung
gegen die Grafen Hohenau und Lynar vor dem
Kriegsgericht der ersten Gardedivision findet am Mittwoch
vormittag statt. Die Anklage lauter auf Mißbrauch der
Dienstgewalt. Ueber 100 militärische Zeugen und etiva 30
Zeugen aus dem Zivilistenstande — Parlamentarier , Poli¬
zeibeamte , Journalisten , frühere Angehörige der Pptsdamer
Gardekavallerieregimenter sind durch das Gericht selbst oder
durch die Staatsanwaltschaft geladen . Der Verhandlungs¬
ort ist das Militärgerichtsgebäude in Moabit . Man nimmt
an , daß die Oeffentlichkeit ausgeschlossen werden wird , und
zwar wegen Gefährdung der militärischen Disziplin. Graf
Hohenau wird vor Gericht in Uniform , Gras Lynar in Zi¬
vilrock erscheinen.

jj Berlin , 20 . Jan . Die „ Nordd . Allg. Ztg .
" schreibt:

Nach einer amtlichen Bekanntmachung der britischen Trans¬
vaalkolonie zieht diese in Erwägung , den ehemaligen Be¬
amten der früheren südafrikanischen Republik, die bei der
Einverleibung dieser Republik ihre Stellung verloren haben,
eine Pension oder sonstige Entschädigung zuzuwenden . Die
Erhebung erstreckt sich auf sämtliche Zivilbeamte der früheren
Regierung, einschließlich der Polizei- und Staatsartillerie-
bcamten , sowie auf Witwen und minderjährigeKinder solcher
Beamten.

Ausländisches.
* Rom , 20 . Jan . Der Minister Tittoni hat aus Be-

nadir in Abessinien ein Telegramm erhalten, wonach
sich die Lage erheblich gebessert hat . Der Rück¬
zug der Abessinier wird bestätigt . Der Befehlshaber der
Station Bardera hat sich zur Hilfeleistung nach Lugh be¬
geben , die Stadt aber nicht bedroht gefunden . Die Stadt
soll in der Lage sein , einem allseitigen Angriff Widerstand
zu leisten.

* Paris , 20 . Jan . Nach einer Meldung aus Fez
wurde dort am Freitag das erste offizielle Gebet
für Muley Hafid gesprochen. Die Priester bitten
darin Allah, er möge Muley Hafid dieKraft ver¬
leihen , die Christen zu vertreiben und alle
Reformen zu verhindern, die sich nicht mit den
Bitten des Volkes vertrage.

* Paris , 20 . Jan . Die Polizei von Rio de Janeiro
fordert die hiesigen Behörden aus , der anarchistischen
Verschwörung gegen die amerikanische Flotte
weitere Aufmerksamkeit zu schenken.

js London , 19 . Jan . Der llnterstaatssekretär im Ko¬
lonialamt Churchile , der von einer Reise nach Ostafrika zu¬
rückgekehrt ist, hielt im nationalliberalen Klub einen Vor¬
trag über die Inder frage in Transvaal und führte
darin aus , er stehe keinen nach in der Bewunderung und
Schätzung des indischen Reiches , aber er könne der Re¬
gierung Bothas nicht das Recht zu den ge¬
troffenen Maßnahmen bestreiten , welche sie
für ihr eigenes Volk als notwendig erachtet
halte. Er sei der Ansicht , daß Britisch - Ostafrika einen ge¬
nügenden Ersatz für die kolonialen Unternehmungen der
britischen Inder , welche aus Südafrika ausgezogen seien,
biete . In Ostasrika sei Raum genug für Weiße , Inder
und Eingeborene. Falls die Ablenkung der indischen Aus¬
wanderung nach Ostafrika zur Ausführung gebracht werde,
werde in Ostasrika ein Inselstaat entstehen . Damit seien
die Schwierigkeiten sowohl für Südafrika wie für Indien
beseitigt.

* Odessa , 20 . Jan . Die Tätigkeit der Anarchi¬
sten erneuert sich hier wieder in furchtbarer Weise und
fordert täglich Opfer. Heute wurde auf der Hospital¬
straße ein Kaufmann und seine Fran, die es ab¬
lehnten, Geld herauszugeben, erschossen. Die Täter
entkamen.

jj Melbourne , 20 . Jan . Hier herrscht so starke
Hitze, daß zahlreiche Fälle von Hitz schlag vorkamen.
In ganz Viktoria nahmen 32 Fälle von Hitz sch lag
einen tötlichen Ausgang.

* Tientsin , 20 . Jan . Auf der Peking -Kalgan - Eisen-
bahn ist ein Tunnel eingestiirzt. Dabei wurden 180 Per¬
sonen getötet . Unter denselben befindet sich kein Europäer.

Vermischtes.
tz Krieg im Frieden . In Saatwinkel bei Berlin

wurde ein kleines ländliches Wohnhaus von einer Granate
getroffen . Ein Zimmer wurde verwüstet , ein Dutzend Spreng-
stücke bohrte sich in die Stubendecke des Erdgeschosses, die
halb einstürzte . Die Granate hatte sich vom Tegeler Schieß¬
platz verirrt , wo zwei Batterien des l . Garde- Feldartillerie-
Regiments übten. Das Geschoß schlug in 5 Kilometer Ent¬
fernung ein, trotzdem in Tegel nur auf eine Entfernung von

3 Kilometer geschossen werden soll. Zum Glück kam niemand
zu Schaden, da der Bewohner das Haus eine Minute vor
dem Einschlagen der Granate verlassen hatte.

8 Der Berliner Vockbierrummel, der jetzt wieder in
Blüte steht, wird immer etwas künstlich angeregt . Neben
bayerischen Musikkapellen und Kellnerinnen legt sich mancher
Wirt ein anderes Zugmittel zu. Die Schönsten , die Häß¬
lichsten , die Längsten , die Kleinsten, die Dicksten und die
Dünnsten erhalten Geldpreise . In diesem Jahre hatte ein
Gastwirt Preise für die längsten Frauenzüpfe ausgesetzt.
Den ersten Preis errang eine Dame , deren Zopf 1,77 Meter
maß . Sollte der heilige Bureaukratius nicht doch noch über
einen längeren verfügen?

8 Vom Großherzog Ferdinand von Toscana , der
soeben im 73 . Lebensjahre verstorben ist und am 22 . Januar
in der Wiener Kapuzinergruft beigesetzt wird, erzählt man
vielerlei Persönliches . Der Großherzog , der sich nach der
Wegnahme seines Landes durch Sardinien (Italien ) im
Jahre 1860 in Salzburg niederlies , ist auch in Oesterreich
durchaus Italiener geblieben . Als vorzüglicher Schütze legte
er auf eine sachgemäße Ausübung des Weidwerks den
größten Wert . Auch ahmte er mit großer Geschicklichkeit
die Tierstimmen nach. Einmal in Gödöllü geschah es laut
„ Franks. Ztg .

"
, daß er den Schrei eines brünstigen Hirsches

so täuschend nachmachte, daß ein Jagdteilnehmer in der
Richtung , aus welcher der Schrei kam , einen Schuß abfeuerte,
wodurch der Großherzog in größte Gefahr geriet , erschossen
zu werden . Neben der Jagd pflegte Ferdinand I V . auch
die schönen Künste. Er war ein vortrefflicher Zeichner;
dieses Talent scheint sein Sohn Erzherzog Heinrich , der sich
als Graf Noven zum Maler ausbildet, von ihm geerbt zu
haben.

8 „ Gewerbegebäude.
" Die Soz . Prax . bringt eine

Schilderung einer bemerkenswerten Einrichtung, die von der
Stadt Luzern geschaffen wurde . Dort hat die Bürgerschaft
schon vor einigen Jahren mit einem Kostenaufwand von
600 000 Ir . ein „ Gewerbegebäude " errichtet . Es bietet in
drei Stockwerken einen Werkstättenraum von 1500 gw.
Durch alle Räume sind Transmissionen geleitet, an denen
der Mieter die gewünschte Kraft von der Welle ab beziehen
kann . Die Werkstätten sind luftig und hell ; sie werden elektrisch
beleuchtet. Die Miete beträgt für den Quadratmeter Raum
im Erdgeschoß 10 ? r . , im 1 . Stock und in den höher ge¬
legenen Geschossen 8 und 10 ? r . , der Preis für die Kraft
von der Welle beträgt für 1 II ? 260 1> . , für H? 180
für 1 « II ? 100 ?r . Das völlig besetzte Gebäude beher¬
bergt augenblicklich 29 Meister nebst ungefähr 124 Arbeitern
und Lehrlingen . Ta finden sich Dreher, Buchbinder , Gürt¬
ler , Lithographen, Buchdrucker, Maler , Metzger , Schlosser,
Schreiner rc . Unter allen herrscht das beste Einvernehmen.
Sie helfen sich aus , wo sie nur immer können und weisen
sich gegenseitig Kundschaft zu . Die Werkstätten werden aus
beliebige Dauer und an jedermann abgegeben , doch müssen
sich die Mieter der bestehenden Hausordnung unterziehen.
Das Unternehmen verzinst sich mit 7 " q.

8 Teure Eifersucht. Auf der Fahrt nach München
gerieten zwei Mägdelein aus Pulling wegen ihres Zukünftigen
in Streit , der in einen regelrechten Kampf aus artete. In
ihrer Not glaubte die Schwächere hilfesuchend an der Not¬
bremse ziehen zu dürfen . Und siehe , der Zug blieb auf
freier Staiion stehen und in Form des Zugführers kam die
ersehnte Hilfe . Doch der strenge Herr zeigte nur Verständnis
für prompte Ausübung seiner Berufspflicht und erkannte
nach den „ Münch . N . Nachr .

" auf 30 Mark Geldstrafe
wegen Mißbrauchs der Notbremse.

8 Ein fränkischer Schäferball . Alljährlich im Januar
kommen die Schäfer des Landstrichs zu beiden Seiten der
Regnitz zwischen Steigerwald und Fränkischer Schweiz in
irgend einem Ort des ausgedehnten Sprengels zusammen.
Dem Namen nach ist es eine Generalversammlung des
„ Schafzuchtvereins Hemhofen "

, was da stattfindet, in Wirk¬
lichkeit aber eine ganz einzig dastehende gemütliche Zusammen¬
kunft, ein Klang aus einer längst verschollenen Zeit . Man
„ dischkariert" da ein halbes Stündchen über seine vierbeini¬
gen Zöglinge und die Erfahrungen des letzten Jahres , bis
die vom langen Marsch in der Winterkülte steifgewordenen
Glieder wieder aufgetaut sind . Dann aber hält irgend einer
aus dem „ festgebenden" Ort eine Rede — Heuer legte er
nach der Bibel die Hoheit des Schäferstandes aus —, man
singt , man führt eine naive Stegreif-Komödie auf und dann
gehts zum Tanz. Das alles ist es nun freilich nicht, was
diesen Schäfer- Rout so eigenarrig macht , sondern die Teil¬
nehmer sinds . Die wetterharten, oft verwitterten Gesellen,
die das ganze Jahr draußen im Feld leben , allein mit
sich und der Natur und ihren Tieren, deren jedes sie,
wie der Stieler Karl einmal sagte , „ am G ' sicht " ken¬
nen , die oft tage - und wochenlang keine zehn Worte reden,
außer mit ihrem Hund oder wenn ihnen das Essen zuge¬
tragen wird , und die alle halbe Naturphilosophen sind . Als
sie Heuer angezogen kamen, manche sogar aus zehn Stunden
Entfernung, (den „ Danksager " machte diesmal z . B . ein ehr¬
würdiger Greis aus Kloster Ebrach 50 Kilometer hinten
aus dem Steigcrwald her) , Blumensträuße am Rock, in
ihren Schäfermänteln, ein paar auch mit der altmodischen
roten Weste , dem . langen schwarzen Rock und dem breit-
krämpigen Hut vergangener Jahrhunderte , fielen die alten
Kerle einander um den Hals und weinten in der Freude
des Wiedersehens . Und den Abend über herrschte ein
merkwürdig warmer und doch würdiger Ton , wie es sich
für Leute

'
geziemt, die sich das ganze Jahr über in so er¬

habener Umgebung bewegen und nichts wissen von den
Lumpereien derer in den Dörfern und Städten.

8 Das Skelett eines ermordeten deutschen Kriegers in
Frankreich entdeckt. In der Nähe von Le Mans , uw in
der Nacht zum 12 . Januar 1871 Prinz Friedrich Karl von

Preußen die Franzosen unter Chauzy schlug, wurde bei dein
Abholzen eines Waldes ein menschliches Skelett gefunden.
Wie es heißt , ist es das Skelett eines deutschen Ulanen,
der von einem alten Bauern nach der Einnahme von
Le Mans erschlagen wurde. Der Mörder verbrannte die
Uniform und vergrub den Leichnam . Auf dem Totenbett
soll er die Tat gestanden haben.

8 „ In Likör oder Leder einheirate » .
" In einer der

letzten Nummern des Prager Tageblatts findet sich nach
Mitteilung des Deutschen Volksboten nachstehende erheiternde,
aber durchaus ernsthaft gemeinte Anzeige eines heiratslustigen
Jünglings : „ Suche für meinen sehr angenehmen und ge¬
schäftstüchtigen Bruder passende Partie. Derselbe ist
30 Jahre alt , groß , fesch, dzt . Vertreter einer Likörfabrik,
hat 4000 Kronen Selbsterspartes und würde am liebsten
in Likör oder Leder einheiraten. Anträge
unter Chiffre „ Tüchtig und fleißig 2032 —12 " an die
Adm . d . Bl .

"
8 Eine sprechende Uhr . Ein Schweizer Uhrmacher hat

eine Uhr hergestellt , die mittelst eines kleinen Phonographen
die Stunden mi t m ens ch l i ch e r Stimme ausruft.
Aus einer winzigen Hartgummiplatte sind die Vibrationen
der Menschenstimme eingeprägt, und diese Platte wird durch
das Uhrwerk so bewegt , daß sie zur gegebenen Zeit die
Stunden in hörbarer Sprache angibt, und das auch so deut¬
lich , daß die Worte noch auf sechs Meter Entfernung leicht
vernehmbar sind . Hier kann man mit dem Nützlichen auch
das Angenehme verbinden : Die Vibrationseindrücke lassen
sich natürlich durch jede klare Stimme Hervorbringen , und
demnach kann eine solche Uhr ihrem Besitzer die Stunden
auch mit der Stimme seiner Gattin oder seiner Kinder an-
sagen.

Aus der guten alten Zeit . — „ So , so, ihr habt auch
zwanzig Kanonen in der Festung ? " Soldat (stolz) :
„ Jawohl , und mit einer kann man sogar schießen .

"
Der „ praktische " Arzt. — „ Wie ich höre , hast Du

jetzt viel zu tun ? " Arzt: „ Ja , ich habe den Doktortitel
abgelegt und bin jetzt Kurpfuscher .

"
Indirekte Wirkung . — „ Wenn Sie so fünf bis sechs

Maß von dem Märzenbier trinken , steigt Ihnen das nicht
in den Kops ? " — „ Mir nicht — aber meiner Frau .

"
Verschnappt. Frau (zum Verehrer der Tochter ) :

„ Das muß ich leider sagen , meine Tochter hat so gar nichts
von mir ! " Verehrer : „ Da nehme ich sie ! "

Schlau . — „ Warum haben Sie sich denn eine
Schreibmaschine gekauft, wo Sie doch verhältnismäßig wenig
schreiben ?" — „Wissen Sie , die Geschichte ist so . Wenn
einem früher beim Schreiben zuweilen ein orthographischer
Fehler unterlaufen ist , da haben die Leute sicher gesagt,
das ist ein ungebildeter Mensch . Wenn man aber mit
einer Schreibmaschine schreibt, so heiß! es höchstens : Na,
der vergreist sich auch uoch oft .

"
Modernes Dienstmädchen. Hausfrau: „ Zuerst

möchte ich alle Ihre Zeugnisse lesen. „ S t-el le su chen d e s
Dienstmädchen: „ Gott , müssen Madame aber viel Zeit
haben ! "

Interessiert — „ Die Feuerwehr har sich aber bei dem
Brande der Brauerei wirklich recht brav gehalten ! " — „ Dös
glaub'

ich schon ! . . . Es is' ja die einzige Brauerei, die
wir in der Umgegend haben ! "

Bruderlogik Karl : „ Da guck einmal, Otto , was ich
für gute Noten Hab

'
! " Otto : „ Geh ' weiter , Du verwöhnst

nur den Papa ! "

Handel und Verkehr.
* Aoicnharr , t9 . Januar . Bei dem gestrigen Langholz-

vcrkauf wurden für eia Los 113 Prozent , für die übrigen Lose
109,1 Prozent des neuen Sulzer Revierpreises erlöst.

js Weltstadt OA . Böblingen , 30. Januar . Die Bierbrauerei
von I . Kienle zum Lamm geht mit dem i . Februar an dessen Neffen
Karl Kienle, s ithenger Besitzer der Brauerei zum Rößle in Stamm¬
heim bei Calw , zum Preis von 100 000 Mk- über

js Htmta -rrt , 18. Januar . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben
35 Ochsen , 75 Bullen , 137 Kalbeln und Kühe, 184 Kälber, 676
Schweine. Verkauft : 35 Ochsen , 60 Bullen , 82 Kalbeln und Küde,
184 Kälber, 518 Schweine. Unverkauft: 0 Ochsen , 15 Bullen , 55
Kalbeln uiüi Kühe , 0 Kälber, 158 Schweine . — Erlös aus > , Kilo
Schlachtgewicht: Ochsen : 1. Qualität , ») ausgemästete von 75 bis
76 Pfg ., 3. Qualität , b) fleischige unk ältere von — bis — Pfg .,
Bullen (Farren) : 1. Qualität , a) vollfletschtge von 67 bis 69 rag .,
2. Qualität , i>) ältere und weniger fleischige von 65 bis 67 ffffg. ,
Stiere u. Jungrtnder : 1. Qualität , s ) auSgemäftcte von 78 bis 80 Pfg .,
3. Qualität , b ) fleischig« von 76 bis 77 Pfg. , 3. Qual . , o) geringere
von 73 bis 75 Pfg . ; — Kühe : 1. Qualität , ») junge von bis
— Pfg ., 3. Qualität , b ) allere gemästet von 58— 68 Pfg .,
3. Qualität , o) geringere von 38 bis 48 Pf . , — Kälber : 1. Qualität
a) beste Saugkälber von 83 - 86 Pfg , 2 . Qual ., b) gute Saug¬
kälber von 78 - 83 Pfg . , 3. Qual . , v) geringere Saugkälber von
73 bis :78 Pfg . ; - Schweine : 1. Qual , a) junge steif big« vor 61
bis 62 Pfg . 3. Qualität , b ) schwere fette von 58 —60 Pfg ., 3. Qual,
geringere «Sauen ) von — bis 54 Pfg . — Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

Konkurse.
Friedrich Johann Belke, Bäckermeister und Spezereihändler in

Rohr . — Jalob Fichter, Bauer in Ostelsheim — Johannes Spahr,
Parkettbodenleger in Geislingen . - Quirin Herberer , offene Handels¬
gesellschaft , Sitz Rottweil , Gesellschafter : a) Quirin Herberer sen.,
b > Quirin Herberer jun. , beide Weinhändler in Rottweil . — Wilhelm
Vogler , Flaschenbierhändler in Tuttlingen , Bergi .raße 49.

DorauSfichtliches Wetter
am Mittwoch, den 22 . Januar:

Zunehmende Kälte, trocken und klar.

O .rantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstetz.



Die Kaffe befindet sich von

Donnerstag , den 23 . Januar 1998 ad
im Hause des neuen Kassiers, Herrn

Wilh. Kieker, ßüMrch.
GefchLftsftuvdrn: i SamStags s bis is Uhi »onn

und 2 bis 6 Uhr nachmittags.
2 . Mittwochs von 8 bis 12 Uhr vormittags.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß An- und Abmeldungen
zur Kaffe, sowie An - und Abmeldungen von Krankheitsfällen
stets innerhalb L Tagen zu erfolgen haben und es wird auf die
empfindlichen Folgen der Versäumnisse ausdrücklich hingewiesen.

Vorsitzender:
OberförsterW«tth.

4» « t-nft-ig. 4»
^

Habe mein Lager in ^

z GllenrvÄvett ^
4 " wieder reichlich sortiert und empfehle solches zu äußerst billigen 4*

K . Forstamt Enzklösterle.

Papier- «. Krig-
Hoif-Urrkauf
im schriftlichen Aufstreich

aus I . , 32 , 35, II . , 7 , 12 ; III . , 3,
8 , 17 , 22 , 28 ; IV . , 13 ; V . , 3 , 4,
6 ; VI . , 12 , 13 ; VII . , 16 , 37,

Rm . : 3 buchene Schtr . , 2 Nadel¬
holzscheiter, 73 dto . Roller, 17 dto.
Prügel , 1 erlen , 18 birken, 126
buchen, 868 Nadelholz-Anbruch.

Die Angebote auf die einzelnen
Lose sind in Geld pro Rm . aus¬
gedrückt, vom Bietenden unterzeichnet
und verschlossen mit der Aufschrift
. Gebot auf Beigholz " bis spätestens

Freitag, den 31 . Januar
vorm. 10 Uhr

beim Forstamt einzureichen, worauf
sofort in der „ Krone " in Enzklösterle
die Eröffnung erfolgt, welcher die
Bietenden anwohnen können . Ab¬
fuhrtermin : 1 . Juni 1908 . Los¬
verzeichnisse und Offertformulare un¬
entgeltlich durch das Forstamt.

»OOSGGGGOSSSO GOGOGO«O»Oz
Für gegenwärtige Winterszeit empfehle ich nachstehendes

llW
als ^

^ Preisen
4" wie:
4-
4-
4-
4-
4"
4-
4-
4-
4-
4"
4-

Waumwollene und wollene

Kleider - und Muten - ALoffe
Ksmdenflanelle , 4 ' wollene
Alanelle , HlnLerrockflanells,
wollene Wett - Tücher ufw.
Wettzeugle , 4 * KettbarchenL,
Kiqu ^ u Welzpique , Schurz-
zeugle , Wöb ^ lstoffe , Butter
4. 4. 4. a^ r Art 4* 4* 4* 4"

^ sowie alle dazn gehörigen Ausputzartikel.
4 * Um geneigte Abnahme bittet höslichst

4^ Kr. Adrian Witwe.

4-
4-

r
4-
4-
4»
4*
4"
4-
4"
4"
4.
-4
4.
4-
4-
4-

Am Mittwoch , den SS . Jan.
1808 , abends 8 Uhr

Mttgliederhauplver-
sammlmg

im Nebenzimmer des Gasth.
z. „Stern ".

Neuwahlen ; Programm.
Der Ausschuß.
Fünfbronn.

Abbitte.
i Die am 26 . Dez . 1907 im Gast¬
haus z . „ Löwen " in Simmersfeld
gegen Fleischbeschauer Geigle von
dort ausgesprochene grobe Beleidigung
nehme ich hiermit als gänzlich un¬
wahr reuevoll zurück und leiste hiermit

Hauben
Kaputze«
Kopfshawls
Echarpes
Nrnschlagetüche«
Schulterkragen
Darnenwsstsn

Sweaters
Kiuderröckcheu
Kiuderktttel
Strümpfe « . Socke«

Haud-chuhe
Cacheuez

Unterhosen «sw.

I . Kaltenbach.

A Eiserne Haushültmrgshacköfsns !
Carl Ackermann, McHcig

Lchlsfferei u«d HerdgrfchSft -ST
! « > Transportable WaschkefielLp' !

»V.

Fünfbronn, den 20 . Jan . 1908.
t . Adam Lehmann.

Gesehen:
Schultheiß

RsiLvrsilsr

empfiehlt dir

F rniUen-KMmder
und

Abreiß Kalender
für das Jahr 1908

L. Lank, Altensteig.

Halts am Donnerstag , den
23 . lanuar im Oastbok 2um
„ llirsvk" nsvkmittsgs von 2
bis 8 Utir

Lprsolistunklsn
liir Isknkrsnliö

ab . ^
Okulist D

^ ItsusteiF «

sind zu haben in
der Rieker'schen

itzBri
znw Einordnen der Briefe nnd

Vorrätig bei der

Buchdruckers ! .

W. Weker schen Buch- s. SchreibwareMg.
L. Lank, Altensteig.

« SMSSMSSMSSMSSMSSMSSTSWM 'LSSW '»

Nb« akmmiert jeärrreit aut «las
lürönLe unä billig lte
Nsmllien -bSitzblatt

l
stleggenäorker-Slätter 8
VWocken -D reitkcknkt kür Humor unä llunll
» MrrteljLkrUck ir Nummern nur dl. Z . — <s

Mnmnement bei allen Suärbanälunaeu unä
poürnüaltru. verlangen 5ie eine kratrs -prode-
« wuner vom Verlag , olünckeu, rbeatinerkr. 41

^em Velucker äer Ltaät Mimiken
dtltr er »erlLtrmrn. äie in ärn Minne» Ler Neäsktion.
Vmakaertlratze « m dckinLiMr, LuHrrü tntrrrLmtr kwL-
VeUaaA « » 0rtUinaIrrNd»>Mgen äer Mcggcnäorkrr-LUittcr

r» krümligen
KRL rUgLäl - cöllnet. Lstrw Sr jcäerman» krei!

s
Die „ Meszsud orfer -Blätter "' können durch du W . Rteker ' fch

Bs -chhaudlUM , L. Laak , Nlte « steig vezoze« werden. Probeblatte
wrrdro, ebendaselbst abgegeben.

Altensteig.
! Altensteig .

'

! Geßmcht
! für sofortigen Eintritt bei hohem
Lohn kräftiger

's
nicht unter 18 Jahren zur Besorgung
eines Pferdes und Magazins -Arbeiten
von

C. W . 1-h NE-
Fritz Vühler jr.

Ein fast neues

Harmonium
Hofberg Haus -Orgel

im Bau und Ton sehr gut, Ankaufs¬
wert 340 Mk. , ist billig zu verkaufen.

Bei wem ? — sagt die
Exp . d . Bl.

Zum Eintritt auf Lichtmeß oder
später wird ein solides kräftiges

in die Küche einer größeren Haus¬
haltung mit landwirt . Betrieb bei
sehr hohem Lohn und guter Be¬
handlung gesucht.

Näheres bei
Friedrich Schund, Nagold.

Fruchtpreise.
Nagold, 18 . Januar 1908.

Neuer Dinkel . . . 7 60 7 55 7 60
Weizen . 11 50 11 47 11 40
Haber . 8 90 8 84 8 80
Bohnen . . . . . - 7 80 -

Viktualienpreise.
V , Klg. Butter . . . . 90— 100 Pfg.
2 Eier . . . . . . . . . 15 Pfg.

zum Kleider - und Weistnähen
sucht

Chr. Adrion.
4 Bei d
4

PfrilzAraseuweiler
kauft WLM stets gut-

- ehrnde
t Tssches-llhre»
^ für Herren « ud Dsme«
H zu brlligstrn Preisen unter

2jLhrtger Garantie.
Ebenso

Welker
rc. rc.

Gold - « «d
Tilbrrwareu

Uhrketteu
ZiriTe«» Zwicke

Altes Gold und Silbe*
sowie ältere Uhren werde« strt^
eingetauscht.

Reparature » sch «ell
mrd billig!

^ SsrtzKSS«
büchlsin

für das Jahr 1908
enipfiehlt die

L. Lauk , Altensteig.
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